a ‚zumarf, auch die Löfung gefpendet. | 


ten vorkommende Art des Laus- 


a s näml lih Tagebuch gefchrieben. Das 


näher, als daß ein junger ‚Menfd; B 


5 in überall im Wege fei.. 
-o > Wetters: der, Himmel bewölkt. 


2. Jahrgang. | 


Bon Emma Dorkeradt. 


.. Was tat Adam im Daradiefe? Womit befchäftigte er fich, 
da doch die 300X365 Berufe der heutigen Zeit — vielleicht 
‚gibt es deren auch noch vielmehr — noch nicht erfunden waren, 
ja fogar noch nicht einmal die urfprünglichften Sormen Diefer 
‚menfchlichen Weile, die Zeit. zu ver- à 
treiben, exiftieren konnten? 

Seit diefes Problem mir zum (a 
erflen Male entgegen gefchleudert t 
ift, kenne ih kein brennenderes, H 
denn man denke nur, wenn man 
wirklich wüßte, was Adam, der 
erfte und damit doh unleuabar 
undegeneriertefte Minfch aller Zei- 
ten, im Paradiefe getan hat, fo 
könnte man Darauf ein ganz neues 
und abfolut ficher wirkendes Mittel 
zur. alien aller Dölker der 
 Weituofbauen. Mon könnte einen H 

neuen Eugenik erfinden, könnte die 
Theorie der abfoluten Glückfeligkeit 


Pun fáhr du forf, 


a an le | = Fe Das war dein Zug. Nun wiri in fern er 
Was tot Adam alfo? Effen Und einen gelben Blüfenftern | 


konnte er nicht. den ganzen Tag, werf idı 
fchlafen ebenfo wenig. Dielleicht 
. hätte er Sand aus einer Hand in. 

die andere riefeln laffen können, 
bloß, wo follte. er bei der ruht- 
barkeit des Ortes folhe Materie | 
hernehmen? Zum Glük hat der | 
- gleiche Zufall, der mir das Problem 


Du bit nun fort. 


- Und zwar verdanke ich fie dem be- 
kannten Keilfchriftforfcher Mark 

Twain, der auch durch feine Şor- 
[chungen in bezug auf die nicht fel- 


buben bekannt geworden ift. | 
Tach Mark- Twain hat Adam. | 
€i des Kolumbus! Denn was liegt |) 
„ohne Beruf und Pflichten, in fchö- 
ner Umgebung ein müßiges Leben 


führend, alsbald zur Seder oder ) 


2 digkeiten. diefes. ne aufzuzeich. | 
men. €s ift Mark Twain. fogar 2 
gelungen, einen Teil diefes Tage- 


o budes zu entziffern und für die abnei: zu ebam. Waie” | 
o fheinlich war es in Keilfchrift, | 
-. — merien wie fo manhe Ei findung Thon einmal ma und 
Er wieder verloren gegangen if. 5 
Bas ‚Das gerettete Bruchftürk beginnt. am Montag. mit ya q 
| mißpergnüglen Seftftellung, daß das neue tonghonrige Gefhüpf 
Daran [chleßt. Rh die Sefftellung Pa 
er. 


‚die demnach Icon vor den Su- 


Regen ift zu erwarten. 


Arme, bei folhen Ausfichten mit dem fehweren Gewicht. 


er | ht des Tio- 
n use, | aus Stein auf dem Rücken. und. ar ein (ie 


Welfgefrennt, dodh herzennah. 


Die Wiefe blähf, voll wie am Tag, 
da ich mit dir im Blähen lag. 
Ja hör im vollen. 
Mai-Sras, geldimiegf, den Zug hinrollen. 


Es überlönt der Cerdien Cied, | 
Ä es naht - — if da — es zieht 08: zieht — 


mit 3ag gehob’ner Hand 
dem Fuge nad ins Land. 


Und wieder fill — Nur Ce nen fehr. 
Das L 


Die Nadit if da — und Welt an Welt - 
i aben filbern hingelelll. | 
 Kidtfbebend flieht in fremdem Schweigen a 

i gewölbenflang der Weltenreigen. 


Die Naht if da — and id und du 
 gehf eins vom andern fern zur Ruh. | 

= Dod fühl ic in dem fremden Adnan... a 
dein herz fih fill 3u meinem neigen —_ 


und Herz an Gerz - Sur -die Nadıt it de — 
tu f weiigeitennt, taht herzennah. 


Van anne ne 


Man verfteht feine Mißvergnügtbeit, — fm Dienstag pat k i e 
fich wieder zu ärgern über das „Gefchöpf*, das allem Namen - 
warum, 


gibt, und wenn er in männlicher" Gründlichkeit fragt: 
warum Garten Eden oder a nur fagt, es fähe eben fo aus, 
als ob es fo heißen müßte. 


vor, 
glücklich wie es war“, 
die Erbauung eines Zeltes notiert 
vor dem Regen. Mur 


gieft Tränen, als es nicht: foll. 


„ Dann (wat es immerfort, 


jammert nad der fernen, 
Mufik der Einfamkeit. 


beginnen, weil 


aå ifl leer., gegeffen hat. 


dert laffen. Am Sonntag 


wirft fo fchlecht, 
zu fürdten braudt. 
Gottlob kann 


kommen. 


me Pantun 


notiert. "Aber 


wird. Man hat alfo jet Schuß 
1E will das 
| Gefhöpf auch mit hinein und ver- 


Bald darauf notiert er, ag de oo 
Dorräte an Obft knapp zu werden 
en zu vieldauvon 

it überhaupt 
- kaum etwas nn als. Obi und = 

kann keinen Sruchtbaum ungeplün- _ e 
mekt o 

Adam dann auch, dah „Es* mit 
3 Steinen nach den flepfeln des verbote- - 
nen Baumes wirft, Immerhin, „Es“. 
daß man ‚nächte Be 


Alfo Ren 
_ aus purer Dummheit und Wunder- 
Ñ lichkeit greift das Gefhöpf dem 
langfameren Herm des Gartens : 


„Mein Leben if nicht mehr fo Pr 
heißt esam 
Mittwoch, an welchen Tage zuglach 


bald... 
(| von rechts, bald van: links, und č 

Adam, anjtait frog zu fein. wie... 
jeder: andere Mlenfch in feiner Cage, = 
eine menfchliche Stimme u hören, — 
fi len oo 


man es auch 
leicht in Refpekt halten mit arfen . 
) tönenden Worten, die Adam plöß- 
lich in der- Tot von irgendwoher 
: Dann ftaunt „Es“, doh 
| nein, es ift eine „Sie“ und über- Er 
y  füffiger Weife hat fie einen Namen, 0 
` Coa, als ob man jemals daran > 
denken würde, das Wefen zu rufen. ee 
Na pe Eine Woche darauf wird en 
Br Stuchtverfuch. und ein neuer Zeitbau . TE 
on Sie”: findet "DE 


Spur mit Hilfe: eines gezähmten — 


Wol les, hr Heat: alfo miflungen. 
m | - i 
„Sie“ maht Studien bei dn. Tieren, findet taute 
alberne Dinge heraus, z, B. daß Tiger und 


fiber zu wiederholen - 
‚bei Gelegenheit! Am Ende war auch. Adam doh Thon, u 


| £ömen. nach ihrem a 
z Gebi für den Genuß von Gras und Kräutein wenig ‚geeignet a 
find, die eigentlich Sleifch haben müßten, Aber Adam. Doziert, 
Ho vo ee | den En in die Welt bringer | roe 


2 fen und -Sallenftellen 


. .mal.nicht mehr tönen würde, 


ei Theorie der abfol uten. ‚Glük-. í 


= a Gemah vertaffe. 


3 


wärmen. Was Adam wie alle ihre anderen Experimente -mit 
Lieren höchft Dumm undalbern findet. Endlich aber hat Eva 
eine Sreundin gefunden, die Schlange. Aldam atmet auf und 
genießt einiger Ruhe. Die Schlange betont immer wieder, Das 
Refultet des verbotenen Apfeleffens würde eine anftändige Cr- 
ziehung fein, man wüßte alsdann doch wenigftens, woran man 
fei. Welche Srau kann folh einer Derlockung widerftehen, und 
fo notiert Adam bald darauf, daß, als er gerade über eine 
Wiefe voller friedlicher Tiere reitet, plöglich ein Maffaker um 
ihn herum ausbricht, denn Eva hat von der Srucht gegeffen, 
der Tod ift in die Welt gekommen. 

Adam flüchtet aus dem Garten, fucht und findet auch einen 
ruhigen Plag, bis Eva ihn auskundfchaftet und fih zu ihm ge- 
fellt, Da er fo hungrig ift, nimmt er die Aepfel, die fie ibm 
mitbringt, und ift auch davon, nicht ohne nach Verzehr eines 
halben nach Blättern und 
Zweigen zu greifen, um fih 
3u bedecken. 

Hierauf erfolgte die Erfin- 
dung der Kürfchnerei. Die 
neuen Gewänder aus Sell find 
unbequem, aber „filvoll“. 
Seht ermeift fie fih als nüßlich. 

Jm nächften Jahre ift 
Kain da, ein feltfames kleines 
Tier, das Eva in Adams fb- 
wefenheit gefangen hat. Adam 
hält es für einen Silh, wirft 
es ins Waffer, worauf Eva 


es weinend rettet. Diefes 
fonderbare Gefchöpf das 
Weib — ändert jekt feine 


Natur. Es ift nicht mehr für 
wiffenfchaftliche Experimente 
mit diefem newen Tier. | 
Adam verfucht lange Zeit 
mit großer Mühe auf ver 
Jagd mit Megen ufw. ein 
ähnliches Tier zu fangen, 
findet aber keins. Doc p 
Weib hat wieder Glück, 
- findet ganz ohne: Unberfrei 
aSo 
zweite Gefhöpf derfelben firt, si 
Das ift nun Abel © 
~ Die feltjamen kleinen Tiere 
wacdhfen, ftellen fih aulegtals 
Knaben heraus. Ein paar 
Mädchen find allmählich auh 
idon da, und Adam notiert 
nach einigen Jahren, daß Eva 
doh eine ganz A 
Genoffin. fei und daß | 
fchlimm für ihn wäre, Em 
ihre Stimme, die ihm einft fo 
gefchwägig erfchienen ift, ein- 
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- Damit fchließt das Tage- 

buch bei Mark Twain. Es 
iR alfo nichts mit der neuen 
 Eugenik, nichts mit der neuen 


‚feligkeit. Denn was. ta : 
Adam; mwenn wir diefe E A genauer betrachten, im 


-t WEN y". a. 
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Das malerifche Polen. 
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Daradiefe und nachher? Auger Tagebuchfchreiben verbrachte er 


ganz offenbar feine Zeit damit, fih an Eva, feine rau, zu ge- 


wöhnen, und. darin haben fih die Moden bis. heute, wie es 


e kan), en nit im u. geändert... 
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Br I i Der Philanfhrop in Paris. 


5 
H 


-Uon Stephen Ceacok B 


_ Bett ‚Mebertennung‘ von E £. Shiffer- Wittiams) a 


Simama ainni ‚ee ur ZT Aa meat ay N rer ae ae a a m A. rigen en WBA yet ea 0R: anann u. ee Bl 573 


“Eine Probe des. Humors, der den kanadifchen. üni- 


| > Berhätsprofeffr ‚Stephen aus „‚Manitenit in 
‚ fimerika populär gemacht hat.. E E 


Guten, , Morgen!“ fagte der Zimmerkelier, a wenn ihn mein 


„Guten Morgen“, ; antworte ih - — „darf c] Inen viel | 


ve ige 2 25 Centimes aberiden et > . 


# 
rn nee pen aaae nenn Ee m e e nn m U nn 


Its 


- Kupfergeld herdarenziehen,. 
feine Spuren. | 


mich damit niht brüften, 


‚Guten Morgen, mein Herr,“ fagt der Empfangsdirektor, 
wenn ich den Gang hinuntergehe — „ein wundervoller Morgen 
heute morgen, mein Herr.“ 

„So wundervoll,“ gebe ih zurück, „daß ich Sie bitten 
daraufhin 45 Centimes von mir anzunehmen.“ 

„Ein herrlicher Tag,“ meint händereibend der Oberkellner, 
_ „ich hoffte, Monfieur hat gut gefchlafen.* 

„So gut,“ erwidere ich, „Daß Mlonfieur durchaus darauf 
befteht, Jhnen hier auf der Stelle 75 Centimes aushändigen 3u 
dürfen. Bitte, weifen Sie fie nicht zurük. Wenn ich gefchlafen 
habe, ift es mir ein Bedürfnis, Geld zu verteilen.“ | 

„Monfieur find zu gütig.“ | 

Gütig? Jh glaube nicht. — Wenn der Zimmerkellner und 

der Direktor und der Servierkellner und die anderen zehn, die 
dazu nötig find, mich mit Kaffee im Werte von 15 Cents zu 
verforgen, in. meinem Herzen 
tlefen könnten, fo würden fie . 
dort eine Hölle fchwärzeften 
Haffes finden. Erwachfene 
Männer, die fih fon um 
8 Uhr früh in fchwarze Affen- 
jacken gezwängt haben, neb- 
men Kupfergeld entgegen und 
verbeugen fih noch Zweimal 
dafür. Wenn fie Dir erzäh- 
len, daß heute fchönes Wetter, 
ift, mußt Du ihnen dafür zwei 
Cents geben. Sragft Du fie, 
wie fpät es if, fo erleichtert 
Dich das ebenfalls um zwei 
Cents. Derlangft Du aber 
ein . richtiges Gefpräch von 
ihnen, fo koftet Dich das Wort. 
ein bis anderthalb Cents, fo 
geht es in Paris den ganzen 
Tag. Tip, Tip, Tip, Trink- 
geld, Trinkgeld, Trinkgeld, 
bis Dein Gehirn vollftändig 
ausgepumpt ift, nicht wegen 
des Geldes, fondern durch die 
ewige arithmetifche Klnftren-- 
gung. 

Kein Vergnügen ift voll- 
kommen. Keine Rofe obne 
Dorn. Der Dorn einer Pari- 
fer -Reife it die unaufhörliche 
Notwendigkeit, an eine Bande 
Hallunken, die zum Holzfpal- 
ten zu faul find, Gratifika- 
tionen auszuteilen. Tlicht, daß 
die Höhe der Summe, wenn 
man alles zufammenzählt, 
erheblich wäre. Kein vernünf- 
tiger Menih würde fih be- 
‚klagen, wenn fie ihm jeden 
Morgen beim Srühftück als 
fefter Zufhlag auf die Red- 
nung gefet würde. 
Zwang, in einem fort be- 
ftimmte kleine Trinkgelder 
zu verteilen, gebt einem auf 

die Meroen. Ewig muß man’ 
fich feine Tafchen mit Kupfer- 


muß, 


` 


ih sa Hi oe 


Gi h BER 


geh nakiftapfen, deren Summe in anftändigem: ‚Ranadifchemn Geld 
vielleicht 25 Cents. beträgt. 
immer muß. der Sremde feine Hand in die Tafche ftecken,. um 5 

‚Ein, entor m bezeichnet Braa 


Morgens, mittags: und -abends — 


Bei diefem Trinkgeipfoftem weiß man zwar. ehr off; daß 


i Trinkgelder erwartet werden, kennt aber ihre Höhe nicht, und 
verzichtet darum lieber auf eine Menge ficherlih febr amüfanter 
Dinge. Ic hatte zum Beifpiel nah Paris ein Empfehlungs- 


fhreiben an den Präfidenten der Republik mitgebracht. Ich will 


€s hätte ih. doch | 


und da es 


Wozu aud! 


nicht ‚gelohnt. Er hätte ein Trinkgeld erwartet, 


zu wären rauch ein paar Mi- 


Aber der 


Ein Univerfitätsprofeffor kann fets 
alle Empfehlungsfchreiben, die er gerade haben will, bekommen. 
Jeder weiß, daß er doh zu befchränkt ift, um aus. ihnen ge- 
 fhäftlihen Mugen zu ziehen. Aber ich habe meinen Brief. dem 
Dräfidenten nie überreicht. ! 
N. 
-diefem Salle hätte reichlich: fein. mäffen, . fo. wären mindeftens 
25 Cents draufgegangen.. 


nifter, da fie den Ausländer fahen, hereingefchlendert und hätten 
gehofft, daß für fie auch etwas abfiele. Sagen wir einmal: 


drei Minifter zu je 15 Cents — das matt 45 Cents oder im 
ganzen TO Cents für zehn Minuten Unterhaltung mit der fran- 
zöfifehen Regierung. Und das wäre weit überzahlt. 


fhriftlich beftätigt. So gefchah es, daß ich ein Sreund des eng- 
ifchen Botichafters wurde. Ob unfere Sreundicaft zu einer 
herzlicheren und innigeren Beziehung heranreifen wird, liegt 
nicht mehr in meiner Hand. 


Jch begab mich alfo zur englifchen Botigaft. Der junge 


IT 


Der vor kurzem behördlidy beftätigte 


Gauverband der Zurnvereine in der Wo- 
iemodfchaft Lodz, deffen Tätigkeit aber 
fhon üter 15 Jahre zurücreicht, veran- 
ftaltet alljährlih zwei große allgemeine 
TLurnfefte: den Zwölfkampf und einen 
volkstümlichen Wettkampf. Am heutigen 
Sonntag findet in unferer Tlachbarftadt 
Alexandrow (Siehe Bild auf der 
andern Seite!) der diesjährige Zwöltkampf 
des Verbandes, verbunden mit großem 
| Schauturnen, ftatt. Die technifche Haupt- 
| feitung des Seftes liegt in den Händen 
des I. Gauturnwarts Herrn A. Stempel, 
den wir heut im "Bilde bringen. Herr 
` Stempel ift auf dem Gebiete des Turnwe- 
| fens vielfeitig erfahren und durchaus Sad- 
. mann; abfolvierte er doch in Berlin die 
Kochfehule für Leibesübungen, ferner einen 
Turniehrerkurfus in Warfegau. Als Turn- 


en. 


Te na ee 


lehrer von Beruf war Herr Stempel bee | 
reits vor dem Kriege 5 Jahre in Toma- |} 
(how tätig, darauf 4 Jahre in Deutfd- 
tand, jebt ift er in der gleichen Eigenfchaft 
feit 3 Jahren am hiefigen Deufichen Gym- 
naum angeftellt. Als Turner hat Herr 
Stempel zahlreiche Siege errungen, u. a. 
die Vereinsmeifterfhaft des Turnvereins 
Brandenburg an d. G., ferner 4 Kränze 
und 8 Preife bei verfehiedenen turnerifchen 
Seftlichkeiten, darunter auf dem flllgemei- 4 
nen Deutfchen Turnfefte- in Leipzig 1913. | 


Gerr Stempel fett fih auh außerhalb E 
feiner beruflichen Tätigkeit auf das eifrigfte | 
für die Sörderung des gefunden Turnfports g 
unter der hiefigen deutfden Jugend ein; 
dies beweift feine Tätigkeit als Turnmart 
des Lodzer Turnvereins „Kraft“ und als 
i. Gauturnwart im Gauverbande 


a ne nn Pr EN 


Gauitirnwart Alfons Stempel. 


RE | nd ich nur eine einzige Stelle, wo Trink- 
gelder nicht in $rage kommen, -und. das_ift_die britifche Bot- 
fchaft. Da erlauben fie es einfach nicht. licht nur die Bug- 
halter und Sekretäre, nein: der Botfehafter jelbft darf nicht die 
allerkleinfte Erkenntlichkeit entgegennehmen. Ausnahmen wer- 
den nicht geftattet. Ich bin daher doppelt ftolz, diefe Regel 
durchbrochen zu haben. ne | Dr 
Zur Botfchaft ging ich, weil der Botfchafter ein perfönli- 
cher Sreund von mir it. Bevor ih nad) Paris kam, hatte ich 
dies noch nicht gewußt, und ich möchte kein großes Geheimnis ' 


PEASKE ATREO ERSE 


- Jn ganz Paris fa 


der es gelang, fich bis Schlußrunde des 


O DieShuw eizerMannfdaft, es 
Kampfes um die Weltmeifterfchaft im Sußball durdzur 
Ehre des europäifch Iis zu retten. Sie unterla 


ingen und damit Die 


en Sußba g bekanntlich nur dem 
- Weltmeifter Uruguay mit 330. a EO 


% 


Ich wollte eine Erlaubnis für 
Allen Sranzofen und allen Srem- 
Botfchafters find, fteht fie 
ebereinkunft ift jedermann 
er fih in feine Bot- 
‚der ihm das 


aus der Angelegenheit machen. 

- die Tlationalbibliothek haben. 1 
den, die perfönliche Sreunde eines 
© offen. Tlah einer fllfchweigenden u 
ein Sreund feines Botfchafters, und wenn er 
{baft bemüht, bekommt er fogar einen Brief, 


dJ 


Das Ringen um die Weltme fter 


herrliher Tag fei. Er ermiderte: 


Empfehlungsbrief in der Hand. 


EEI D ANE ART IE AI E A DE OO PAC AA SAE TIN Saana EOT NE N. EAA nn mn 


Mann, mit dem ich verhandelte, war anfcheinend ein Sekretär. 
Er war — das fab ih fofort — dies vollendete Etwas, das 
-mån als--einen englifhen Gentleman bezeichnet. Außerhalb 
eines Bafeball-Klubs habe ich felten [6 rückfichtspolte Umgangs- - 

formen angetroffen. | 
Aufmerkfamkeit ließ er mich eine halbe Stunde allein. 
kam er zurück und bemerkte, daß es ein herrlicher Tag fei. 
hatte diefen Ausfpruch fon fo 
ich in meine Tafche griff und nah JO Cents langte. 
der ruhigen Würde d 


Id 
oft in Paris vernommen, daß 
fiber inm 


Die Ueberrafhungsfieg er im Ol ym p iaturni er 4 
von Uruguay, das durch feine hervorragende Spielweife allgemeine 
a Mn de Sa En | wunderung erregte. a N E E 


„In der Tal“ und gng 
er zurückkam, hielt er den 


 zurückbielt, und fo antwortete ih 


freundlich lächelnd wieder fort. Als 


= Sollte man's glauben? i 
hatten den Brief gedru 


Er nahm meine Karte, und aus reiner 
Dann 


iefes jungen Mannes lag etwas, das ih | 


en 
Beon 


ur, dağ es in der Tat ein | 


2° Diefe ‘Zuvorkommenbeit! Sie 


geld annimmt. Trogdem, ih 


= Dialekf-Ruriofum. 
Ein Engländer, auf feiner 


| Su "Sprache unter Zuhilfenahme feines n | 
jemand in dem Wagenabteil, in dem er fih befindet, ein deut- 
{hes Wort, welches ihm noch nicht geläufig ift, 


0.0 .vergeviffern, und fomit den Sinn des Gefprochenen zu begreifen. _ 
Das mag ihm wohl bisher auf der Sahrt auch meiftens gelun- _ 
IN TR 
.. „abgewicen war. Aber auf der legten‘ Reifeftrecke, die durd 
Oberbayern führte, kam er doch mit feinem Wörterbuch in Kon- 
= flikts> Es fügte fih, dafi ‚auf. einer Station einige walchichte 
000 Oberbayern in feinem Wagenabteil Plaz. nahmen, und einer der- 
oo ‚Jelben fd mit: feinem | 
el en Non er ausrief: „Sackra, bennt is oaber 
a ET IL no dan un TEE oo 


nommen meinen eignen Namen —, und darin ftand alles über 
den Botfchafter und feine Sreundfchaft mit mir und fein Wunfd, 
daß ich in der Tlationalbibliothek tlefen dürfe. Ich nahm den 
Brief und fpürte, daß jebt der Augenblick gekommen fei, irgend 
etwas Tlettes für den jungen Menfchen zu tun. Aber er fab 
mich fo farr und erwariungslos an, vaf ich noch immer 3Ögerte. 
Lrobdem 309 ich fehließlich ein 0-Cent-Stük aus der Tafe, 
hielt es ihm fo, daß es in Der Sonne gligerte, unter die Augen 
und fagte: „Mein lieber junger freund, ich möchte Sie nicht 
beleidigen. Sie find, wie ich fehe, ein englifeher Gentleman 
und Ihre Manieren beftätigen mir das. Fluch ich, obgleich ii 
nur fcheine, was ih bin — ad, wäre ich nicht in Toronto 
aufgewachfen, ich hätte zu Ihrem Ebenbild heranblühen können. 
Aber hinweg mit diefer Sentimentalität! — Darf ich Ihnen diefe 
{0 Cents anbieten?“ 

Er zögerte und fab fih im ganzen Zimmer um. Jd) 
fpürte, was für einen Kampf es ihn koftele. Der Geift von 
Daris kämpfte mit feiner befferen Matur. Er wurde verfuhht — 
aber er ftrauchelte nicht. „Es tut mir leid, mein Herr. I 
würde es gern annehmen, aber ich fürchte, ich darf es nicht. * 
„Junger Mann,“ antwortete | 
ich gerührt, „ich achte ihre 
Gefühle. Sie haben mir einen 
Dienft geleiftet. Wenn Ihnen 
jeder Wunfch kommen follte, 
eine Stellung im kanadifchen 
Kabinett oder einen Sig in 
unferm Senat einzunehmen, 
fo laffen Sie mis fofort 
 wiffen.” i 
Zeh verlief ihn. Als ich 
durch das Portal fchritt, traf 
ich dank einem feltiamen Zu- 
falf den britifchen Botfchafter 
felbft. Er ftand neben 7 
Tür, um fie mir offen zu 
halten. Ein Irrtum war un- 
möglich. Sein Dreifpig und 
‘die Meffingknöpfe und die 
blinkende Kette quer über der 
Bruft bewiefen, daß er der 
Botfhafter war. Der elegante 
Schwung, mit dem er die Tür 
öffnete und zugleich den Hut- 
abnahm, erwies ihn als ge- 
wiegten Diplomaten. | 
Der Moment war gekom- 
men. 3d hielt noch immer 
meine JO Cents in der Hand. 
„Euer Exzellenz,“ fagte ic), 
„ic weiß, daß Sie in Ihrer 
Stellung. der einzige Menfh 
in Paris find, der kein Trink- 


fleken wieder zur Stadt erhaben worden. 


‚Bild uns zeigt. 


 Alexandrow wieder Stadt, 


| Das Rathaus in Alexandrow. 
‚Unfere Machbarftadt Hlexandrow ift nid fe 


a muß darauf beftehen —,“ und ich drückte ihm das Geldftück in u 


- die Hand. 


- „Dielen Dank, Herr,“ fagte der Bolfchafter, und diplomatifh | 


u gefprahen = war. hiermit der Zwifchenfall erledigt. 
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erften Reife nath Tirol begriffen, 


E ftudiert unterwegs auf der Sahrt durch Deutfchland die ‚deutfche 
"Diktionärs. Spricht irgend 


es U il noch nicht ge (chlägt er fofort 
in feinem Wörterbuch nadh, um fich der Bedeutung desfelben zu 


fein, foweit der Dialekt nicht wefentlich von Der Schriftiprache 


Sacktühel“ den Schweiß von Stirn, Hals 


b tto aiaei. 


O Veranpwortiiger Schifleiter: Adolf Kargel — Dru: Derlagsgefelifchaft 


' „Tlaa, naa, 


nad, findet den finnfälligen Ausdruck „Buxe* 


hzigjähriger Degradierung zum. Markt- 
Am 6 Juli finden bereits die Wahlen 
in den erften. Stadtrat ftatt, der in dem fchönen Gebäude tagen wird, das unfer 
Das Alexandrover Rathaus, neben der enangelifchen Kirche un- 
‚zweifelhaft das in architektonifcher Hinficht ıchönfte Gebäude der Stadt, blickt in die- 
fem Jahre auf ein hunderijähriges Befteh n zurük Es wird jett. feiner einftigen 
Beftimmung wieder zurückgegeben, nachdem es fechzig Jahre lang das Amt der Ge- 
meinde Bruzyca, zu der Alexandrow bis jeht gehörte, beherbergte. — Wir brin- 
gen das Bild auh aus Anlaß des 11. Gauturnfeftes der Vereinigten Turnvereine 
Ä der Wojewodfchaft Lodz, das heute in Alexandrom ftattfindet, | 


mer g’nug biei 2’ Land, dö damifchen Depp’'n hoafen mer 


aus. „Hoaf“, „Hafe“, „Hofe“; „Buxen“, „Büchfe*, Stuben“, 
,„Stußer“, „Bergfex*, „oalket“, „Damifch“, „Depp’n‘, „uma 


| ausruft: „Die Deutßen fprecken überhaupt nickt deuth!“ Dann 
. feste er fih in feine Plaßecke, . grollend über. fein an fcheinend 
 verfehltes Studium der deutfchen Sprae.  — —— ee 


A Deben en 
Gig dom Janften Glaf der Nacht, 


$ $ 
E 


Das lehte Wörthen veranlaßt unfern Tommy fofort zum. | 
Tlachfchlagen :n feinem Wörterbuch, in welchem er nach längerem 
Suchen nur das ähnlich klingende Wort „Hafe“ findet. Da er 
fich aber aus dem gefprochenen Sag mit dem Schlußwort „has* 
keinen Sinn konftruieren kann, wendet er fih, feiner fonftigen 
Gewohnheit zum Trog, doch an den Sprecher, mit oer arligen 
Srage, ob Dderfelbe wirklich einen Wildprethafen gemeint hätte, 
Der Bayer fieht ihn verdugt an, beantwortet aber feine Stage 
nicht, fondern belehrt ihn über feinen Irrtum mit den Worten; 
mei Siaba! Das Diecher! hoaft bei uns a Hoafen!* 

Und wieder blättert der Englifhmen in feinem Bud, bis 
er das Wort „Hofen“ findet. Dann macht er — fhon etwas 
weniger artig — feinen Reifegefährten darauf aufmerkfarn, daß - 
{aut Diktionär, „Hofe“ doch Beinkleid fei und kein Wildpret, 
„Ah, bab“, erwidert ihm der Bayer, „Dös was Qes iabt moane, i 
nenn’ mer a „Buxen“!“ T VE 

Schon etwas aufgeregt, fucht Tommy unter „B“ im Bud 
natürlich nicht, 
endlich aber einen ähnlich klingenden „Büdhjle”. o 

Und wiederum, fehon etwas ärgerlich, bedeutet er dem 

Bayern, daß er fich verftänd- 
licher ausdrücken möge, um 
nicht ein „Schießgewehr*“ mit 
einer „Hofe“ zu verwechfeln. 
Da plagen fämtlihe an- 
wefenden Bayern mit fhal 
fendem Gelätter los, und 
einer von ihnen klopft unfe- 
rem Engländer vertraufih auf 
tie Schulter mit den Worten: 
„Dös was Sö iaşt in ihna 
ihrem Bücdl g’fund’n boan, 
-dös nennt bei uns halt jeder 
Buab an „Stugen*!* Der — 
Engländer kocht innerlich, be- 
herrfcht fih aber noh und 
verfucht noch einmal, die Bee ` 
deutung des „Stugen* in feir 
nem Wörterbuch feftzuftellen. 
-Er -findet aber.nach. aberma- 
ligem Suchen nicht das Wort, 
wohl aber wieder ein ähnlich 
klingendes, nämli: „Stußer*. 
reifenden ganz ruhig, daß 
„Stuben“ gar kein deutfches 
Hauptwort fei und wahrfcein- 
lih von den Bayern mit 
„Stußer* verwechfelt werde, 
Ein Stußer aber fei keine 
Sahe, fondern ein Menfc, 
und zwar einer, der febr eitel | 
fei, fih bopermodern kleidet | 
und gern die Aufmerkfamkeit 


anderer auf fih zu lenken ud. Bean ı 
Nachdem die Bayern ihn ruhig angehört hatten, ftößt einer 
von ihnen die Worte aus: „A fo dalkete Hanswurfctin kenna 
„sexen“ — G'birgsfexen umanand* r 

un aber ifs mit der Engelsgeduld unferes Engländers 


nand* wirbein in feinem Schädel durcheinander, wütend wirft 
er feinen Diktionär zum fenfter hinaus, indem er grimmig 


meer een 
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ee he 
Mer Chem ift jüh eritoten, | -Sodes Bangen ift aabtoğen. u 
Und die Gterne find erwağt. -|| Gelig ruht die ganze Jait > i 
| Das begtücte Hera Hört poder 
Die verföhnte Cwigteit. 


Eu Hanns Johft ; 


: ; ne (in ber „ ugend“) =. 


„Libertas“ m. b. Gu, Lodz, Detrikauer Straße 86. 


